
Er9ärrza folgendes Motiv und schreil.ro oi-o.o r*or^.ri^^ --^. .-- --^--- , --
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Eintragung mit Bleistift!
und "f" werden hier nicht verwendet!
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Den 5. Finger durchwegs liegenlassen!
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{Jlcungr in Sex+-en

Nr.l45 auf Seite 60, zweistimmig mit den Bässen C und G

Drei stimmiqer Anschlao

BaB
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Spiele auch das Lied
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Die Oberstimme nicht anlegen!
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RETGENDer f. Finger b le ibt I iegen !
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Dazupassend das Lied auf
Seite I 6, Nr.25 mit BaB.
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zunächst die Melodie
Baß get rennt! SCHOTTISCHE MELODIE aus einer alten Handschrift

r



HET]T SOLL DAS GROSSE FI,ACHSERNTEN SEIN

mamimamiamipi_, ffi , r m , rc m lf i
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GREENSLEE\TES

Daniel G. Türk 1716-1813

Ballade aus Schottland (1580)



KÜRZ GEFAS S TE A,T(KORDLETTRE

Der Zusammenklang von drei oder mehreren Tönen unterschiedlicher Tonhöhe wind als
AKK0RD (accordare, Iat.=zusammenklingen) bezeichnet, Ein harmonischer Zusammenklang
entsteht durch die Anwendung bestimmter Gesetzmäßigkeiten, welche in ihrer Grund-
gestalt vom Terzenaufbau geprägt sind.

Der Drej-klang
Ein Dreiklang besteht aus zwei übereinandergefügten TERZEN und 1äßt sichauf jeder
Dur-oder Molltonleiter bilden. Es gibt vier Arten von DreikIängen;Dur, MoIl, ver
mindert und übenmäßig. Der Aufbau und die Benennung erfolgen vom Grundton aus.

Die tlzekehn:reEen des Dreikl_anEs
Dreiklänge können nicht nur in ihrer Grundstellung" sondern auch in sogenannten Um-
kehrungen (Umstellungen) auftreten. Diese entstehen, wenn der untere und der mi.tt-
lere Ton eine 0ktav höher versetzt \,/erden. Die verschiedenen Umkehrungen eines
Akkordes ändern seinen funktionel ren und harmonischen l,{ert nicht.

Die EtrauptdreikLängre
Die Akkorde der 1.,IV u.V. Stufe einer Dur-oder Molltonart werden als Hauptdrei-
k1änge bezeichnet 

"

Ton i ka Subdominante Dominante

Stufen: I

Der Vierklang (Septakkord)
Wird dem Dreiklang eine weitere Terz hinzugefügt, so entsteht ein Vierklang (Sept-
akkord). Der am häufigsten vorkommende Vierklang steht auf der V.Stufe (Dominante)
und heißt Dominant-Septakkord. Setzt man drei kleine Terzen übereinander, so ent-
steht der verminderte Septakkord 

"

Dominantseptakkord (erhätt eine j zum Akkordsymbol o z.B. G7)

IV

v7

Die {.}rokehqungren des Dourinant-sepLakkord.es

Quintsextakkord ß) Terzquartar<toro (1) Sekundakkord (2)

I . Umkeh rung 2 . Umkeh rung -<. Umkeh rung
Grundstel Iung Die Kadenz

Die Verbindung der Hauptdreiklänge führt zur einfachen KADENZ (Grundkadenz ), diedurch das harmonische GefäIIe, sowie durch Spannung und Entspannung charakteri-
siert ist. Seit der Zeit um 1600 bis in die Gegenwart bildet die Kadenz di.e
wesentliche harmonische Grundlage unseleq !_usizierens.

6t

Sextakkord (6) Quartsextakkord $)



EINEACHE KADEbTZE}{
(Vierstimmige Akkorde )
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L43
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Der Grundakkord [J mit der Dominante E(Oominantseptakkord).
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Anschlagarten für Liedbegrleitungen

rY

SI'R LE PONT D I AVtrGNON

v ig -non? Lton ydan-ce, 1'on y dan-ce. Sur Ie pont d'A-vig-non

2) i IIt ?

Aus Frankreich

Sür ie pont 'dtA-vig-non? L'on y dan-ce, l'on y dan-ce.Surlepont d'A-vig-non

Iton y dan-ce tout enround.Les beauxmes-sieursfont commtca et puis en coro commt ca.

Transponiert nach D-Dur
r
A7

L44

62

is en cort

A7DD ND

l'on ydan- ce touten round.Lesbeauxmes-sieurs font comm'ca



Die ej-nfactrste Art der Liedaufzei-ehnungr

Die Akkorde stehen nun dinekt über dem Text

Dieses Lied beginnt
mit dem Grundton (e) Transpc'niert nach E-Dur

EHTEtnEHT
Sir le pontld'A-vig-non?lL'on y dan-ce,l1'on y dan-ce.l Sur 'le pontld'A-vig-nonI

EglEHTE
i,on y dan-celibut en round.Lesl be aux me-sieurs fontlcomm'calet puis en cor'l
H7E
COmm,Ca. transPoniert nach A-Dur

6ElAE7AE7
Sür le pontld,A-v'ig-non?lL'on y dan-ce,ll'on- y dan-ce,lSur 1e pontlO'n-vig-nonl

AETAETA
ljon y dan-celiäut en iound.Lesl be aux mes-sieurs fontlcomm'calet puis en cor'l
E7A

commr ca.

i-Ei;;-;;h;-;;-;;;;hiil;-LIi;;;i;;;;;ä;;;;ö: 
-;s;;:;;;--s;i;iil;-h;-;;;--K;;i-öG;l;ii;;;;- v;;---l

L t:g-ryr=99-2:-3?pte91:!!e:-::lv1!Yt!-Il:::9?:--------- -------i

-

LAI{DLER
(1776-1856')

T.
pt

Josef Küff ner

?
C

pp
C

C

7T.
,fl



MENUETT

u6 Ensemblespiel:Die | .+2. Stimme

kann variabel besetzt werden.

2.

3.

KLEINER }"!AR"SCH

Johann Mattheson (1681 -1764)

Josef Küffner, 1776-1856
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MINT.tsLUES 2
Begleitmuster für eine 2. Gitarre
- siehe Seite 28 , (Mini-Blues I )
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MODERATO

?m
Ferdinand Carulli, l77O-lg4l
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Joh. K rieger ( 1 652 - 17 35)
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J.H.Schein ( I 586-1630)
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D.C.aI FINE

P 3]r

Matt€o Carcassi 1792-1853
.A}IDATiIIINO



JOSHT]A E IE EHE BATTLE
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l*egro Spiritual
Satz: K.O.

r7

Joachim v.d. Hone, geb.l570

Ferd inand CaruIl i, t77O-1841
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John Dowland,1162-1626
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Mollakkorde können auf der
(sogenannte fl,tebendreiklänge).
sie eine kleine Terz enthalten.

MOT,],AKKORDE

ll., ill. und Vl. Stufe einen Durtonleiter gebitdet werden
Sie unterscheiden sich von den Durakkorden dadurch, daß
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Kadenz in a-Mo11
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DER \TTERSTIMMIGE E'-DIJR..GRTE'8"

Bei diesem Griff wird der erste Finger ehryas gestreckt und quer tiber die e'-Saite und die h-

Saite getegt (kieiner Ban:6griff). Diese Gnlfflrveise ist anfangs etwas schwierig und erfordert
daher einige Übung. Eine ausführliche Besprechung der Bannd,grifftechnik erfolgt irn 2. Band
cier Gitarreschule.

E'-Dun-Akkord F-Dur

Das Barr6 wird durch eine
Klammer angezeigt.

PASTORAIE Kurt OberleitnerRuhig und ausdrucksvoll

(4)
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Bei Ausführung ohne Ban6


